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Bemerkenswertes zur Flora der Steiermark 5

Kurt Zernig, Christian Berg, Rainer Burkard, Gerhard Kniely & Patrick Schwager

In dieser Serie wird laufend über bemerkenswerte Funde und sonstige wichtige Erkennt-
nisse und Beobachtungen zur Gefäßpflanzen-Flora der Steiermark berichtet. Die Taxo-
nomie und Nomenklatur der Pflanzensippen folgt Fischer & al. (2008), die Benennung 
von Landschaften und Gebieten bezieht sich auf Lieb (1991) mit späteren Ergänzungen 
im Digitalen Atlas der Steiermark (www.gis.steiermark.at, Themenkarte „Flora & Fauna 
> Landschaftsstrukturen > Landschaftsgliederung“). 

Aegilops cylindrica, Zylinder-Walch (Poaceae)
Neu für das Weststeirische Riedelland

Weststeirisches Riedelland: Heimschuh, am neu angelegten Weg von der Kirche zum 
Friedhof (Damm eines Rückhaltebeckens), 286 m, 9258/2; 17.06.2017, leg. Ger-
hard Kniely (GJO 87473).

Dieses Gras ist besonders dadurch auffällig, dass die Ährchen so genau in die Ähren
achse eingesenkt sind, dass von außen zunächst nur ein völlig glatter, schmaler Zylinder 
zu sehen ist. Nur die sehr langen Grannen stehen seitlich heraus. Die Heimat dieses 
Grases ist Südosteuropa und Westasien. In der Steiermark wurde es erstmals von Hans 
Schaeftlein 1948 am Grazer Ostbahnhof gefunden und von Karl Koegeler bestimmt und 
publiziert (GJO 12373; Koegeler 1949: 98). Später wurde die Art auch mehrmals von 
Helmut Melzer im Bereich von Bahnhöfen in Graz, Pernegg und Wildon gefunden (Mel-
zer 1954: 117, 1998: 82–83). Mehrere Belege dazu liegen im Herbar GJO. Der obige 
Fund ist der erste außerhalb von Bahnhöfen. In Österreich wird die Art von Fischer & al. 
(2008: 1137) bisher in Wien, Niederösterreich und Kärnten als unbeständig angegeben; 
leider ist sie in diesem Werk nur als Anmerkung nach der Beschreibung der Familien-
merkmale aufgeführt und nicht im Schlüssel enthalten, was eine Bestimmung ziemlich 
erschwert.

Gerhard Kniely
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Arabis bellidifolia, Gabelhaar-Zwerg-Gänsekresse (Brassicaceae) (Abb. 1)
Bestätigung für die Steiermark

Eisenerzer Alpen: Südwestlich des Eisenerzer Reichenstein, auf Kalkschuttfluren von 
der Reichenstein Hütte in Richtung „Große Scharte“, 8555/2; 24.08.2017, obs. 
Christian Berg, Matthias Kaltenböck & Patrick Schwager.

Hochschwabgruppe: Vom Bodenbauer übers G’hackte, auf Felsschutt, 8356/4; 05.09. 
2017, obs. Christian Berg, Matthias Kaltenböck, Roland Aprent & Patrick Schwa-
ger.

Hochschwabgruppe: Ochsenreichkar, auf Felsschutt, 8357/3; 08.09.2017, obs. Chri-
stian Berg, Matthias Kaltenböck & Patrick Schwager.

Dass diese früher unter dem Namen Arabis pumila subsp. pumila geführte Sippe immer 
noch in der Exkursionsflora (Fischer & al. 2008: 641) mit „Steiermark ausgestorben?“ 
vermerkt ist, könnte auf eine Änderung der Merkmale im Schlüssel zurückzuführen sein. 
Während die erste Auflage (Fischer 1994: 597) die Haare am Blattrand als Merkmal 
heranzieht, werden in der 3. Auflage nun die Haare auf der Blattfläche herangezogen, 
wogegen die Ausprägung der jeweils anderen Haare unerwähnt bleiben. Auch scheint 
uns die Bezeichnung „Kompasshaare“ unglücklich, weil die meisten Seitenzweige der 
Haare auch auf der Blattfläche einen Winkel haben und nur wenige wirklich deutlich 
Kompassnadeln sind. 

Patrick Schwager & Christian Berg

Abb. 1: Grundblattrosette von Arabis bellidifolia; deutlich ist zu sehen, dass die Haare auf der Blatt
fläche zweistrahlig sind, die beiden Strahlen aber von dieser abstehen. Foto: Chr. Berg
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Arabis caerulea, Blaue Gänsekresse (Brassicaceae) (Abb. 2)
Neu für die Eisenerzer Alpen

Eisenerzer Alpen: Südwestlich des Eisenerzer Reichenstein, in einer Doline, 2115 m, 
8555/2; 14°55‘44“E, 47°29‘55“ N; 24.08.2017, obs. Christian Berg, Matthias Kal-
tenböck & Patrick Schwager.

Der neue Fundort liegt im Bereich einer mit Schnee gefüllten Doline gemeinsam mit 
Leontodon montanus, Carex parviflora, Gnaphalium hoppeanum, Salix retusa. Die Cha-
rakterart der Schneetälchenvegetation über Kalk war hier mit wenigen Exemplaren zu 
finden.

Patrick Schwager & Christian Berg

Cephalaria gigantea, Riesen-Schuppenkopf (Dipsacaceae)
Neu für die Neophytenflora der Steiermark

Oststeirisches Riedelland: Graz, NE des Leonhard-Friedhofs am Zusammenfluss von 
Ragnitzbach und Stiftingbach, 3 Exemplare verwildert an der Bachböschung, 
365 m, 8958/2; 15°28‘06“E, 47°04‘38“N; 17.07.2017, leg. Kurt Zernig Nr. 10945 
(GJO 87174).

Im Juli 2017 entdeckte Walter Obermayer mehrere Exemplare von Cephalaria gigan­
tea auf einer unlängst neu befestigten Böschung am Zusammenfluss des Ragnitz- und 

Abb. 2: Fruchtendes Exemplar von Arabis caerulea vom Eisenerzer Reichenstein. Foto: Chr. Berg
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des Stiftingbaches (von dieser Stelle an trägt das Gewässer den Namen Leonhardbach). 
Weitere in Kultur gehaltene Zierpflanzen wie Antirrhinum majus und Veronica maritima 
waren auf der Böschung zu finden. Es lässt sich nicht feststellen, ob diese Vorkommen 
auf „natürlichen“ Diasporeneintrag, auf bewusste Aussaat oder auf Gartenabfälle zu-
rückzuführen sind. Ob sich der Riesen-Schuppenkopf auch in den nächsten Jahren noch 
zeigen wird, bleibt abzuwarten.

Ein größeres verwildertes Vorkommen, dessen Bestand sich in den letzten Jahren 
deutlich vergrößert hat, ist aus Niederösterreich bekannt, und zwar aus dem Kamptal, 
bei der Reithmühle westlich von Steinegg (Wallnöfer & al. 2015: 151–154; hier auch 
eine ausführliche Darstellung zur Biologie dieser Art). Ein einzelnes Exemplar am Stra-
ßenrand in Eggelsberg, Oberösterreich, berichtet Hohla (2008: 93f.).

Kurt Zernig

Cornus sericea, Seiden-Hartriegel (Cornaceae)
Neu für die Neophytenflora der Steiermark

Ybbstaler Alpen: Kräuterinstock: etwa 5,5 km WNW Wildalpen, etwas N von Fachwerk 
an einer Forststraße am Lassingbach, 560 m, 8355/2; 14°55‘57“E, 47°41‘25“N; 25. 
07.2017, leg. Kurt Zernig Nr. 10967 (GJO 87677).

Die morphologische Unterscheidung zwischen Cornus sericea und der ähnlichen C. alba 
ist nicht immer leicht, denn beide Arten haben oberseits grün und unterseits graugrün 
(also ungleich) gefärbte Laubblätter mit Kompassnadelhaaren auf der Unterseite, die 
Äste weisen Lentizellen auf und die Früchte sind weiß bis blassblau gefärbt. Als Diffe-
renzialmerkmale für C. sericea gelten ausgebreitete bis überhängende Zweige, höchstens 
sonnseitig purpurrote Äste, wenigstens viele Laubblätter mit mehr als 8 (bis 20) cm lan-
ger Spreite, diese lang zugespitzt, für C. alba sind es meist aufrechte Zweige, purpurrote 
und bereifte Äste, Laubblattspreite 4–8 cm lang, diese kurz zugespitzt; der Steinkern ist 
bei C. sericea höchstens so lang wie breit und nicht oder nur unten zugespitzt, bei C. alba 
länger als breit und an beiden Enden zugespitzt (vgl. Fischer & al. 2008: 666; Fitschen 
2007: 428f.; Roloff & Bärtels 1996: 185, 189). Das Synonym C. stolonifera suggeriert 
fälschlicherweise das Vorhandensein von Ausläufern; in Wirklichkeit schlagen nieder-
liegende Zweige (vorwiegend an ihrer Spitze) Wurzeln, wo dann neue Schösslinge aus-
treiben (Murrell & Poindexter 2017).

Für zusätzliche Verwirrung dürfte auch das Homonym Cornus alba Wangenh. ge-
sorgt haben, das immer wieder als Synonym von C. sericea angegeben wird (so in Fit-
schen 2007 und Roloff & Bärtels 1996). Dieses Homonym geht auf Wangenheim (1787: 
91) zurück, der einen „Nordamericanischen Hartriegel mit weißen Beeren“ anführt und 
nach diesem Titel und dem englischen Namen „The Nowfoundland Dogwood“ eine la-
teinische Kurzbeschreibung liefert: „Cornus alba arborea, ramis recuruatis [sic!], cymis 
nudis.“ Der Name „Cornus alba“ taucht auch im Inhaltsverzeichnis und im Verzeichnis 
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der Kupferstiche (hier sogar mit der Autorenangabe „Lin.“) auf, ist nach den Nomenkla-
turregeln aber (weil nicht binär) nicht gültig publiziert.

Der Fundort bei Wildalpen liegt einen knappen Kilometer von den Häusern in 
Fachwerk entfernt an der Böschung des Lassingbachs unter einer Forststraße. Gesichtet 
wurde ein einzelner etwa 2,5 m hoher Strauch mit zahlreichen Schösslingen.

Fischer & al. (2008: 666) geben verwilderte Vorkommen von Cornus sericea nur 
für die Bundesländer Oberösterreich, Salzburg, Tirol und Kärnten (hier schon lokal ein-
gebürgert) an. Der ursprünglich in Nordamerika beheimatete Seiden-Hartriegel wird 
als Zierstrauch in Garten- und Parkanlagen und aufgrund des dichtbuschigen Wuchses 
auch zur Befestigung von Autobahnböschungen und Flussregulierungen gepflanzt. Von 
solchen Stellen ausgehend verwildert die Art gern, denn Vögel vertragen die Samen auch 
über größere Distanzen. Die Einbürgerungstendenz dieser Art ist mittlerweile in vielen 
Bundesländern dokumentiert, so z. B. für Oberösterreich (Hohla 2002: 477, 2003: 15), 
Salzburg (Pflugbeil & Pilsl 2013: 46) und Tirol (Pagitz & Lechner-Pagitz 2015: 33).

Doch wie stellt sich die Situation in der Steiermark dar? Der Fund bei Wildalpen 
wird zum Anlass genommen, dieser Frage nachzugehen. Bereits Fritsch (1933: 69) führt 
die Art unter dem Synonym Cornus stolonifera „bei Graz im Walde unweit der Hilmwar-
te verwildert“ an. Auf diese Angabe bezieht sich später Erwin Janchen, wenn er die Art 
im „Catalogus Florae Austriae“ (Janchen 1956–1959: 418) als in der Steiermark „selten 
verwildert“ listet. Maurer (1996: 196) weiß zu berichten, dass Cornus sericea (ebenso 
wie C. alba) als Zierstrauch häufig kultiviert wird und gelegentlich verwildert und in 
den Herbarien GJO und GZU finden sich mehrere Belege von (zumindest zum Teil wohl 
verwilderten) Vorkommen außerhalb von Parkanlagen und Gärten:

Östliches Grazer Bergland: Im Walde hinter dem allgemeinen Krankenhaus Graz 
[8958/2]; 10.06.1932, leg. Karl Fritsch (GZU ohne Nr.).

Grazer Feld: Graz, Murufer nahe Keplerbrücke [8958/2]; 26.05.1992, leg. Eugen Bre-
gant (GJO 68662).

Weststeirisches Riedelland: nördlich von Oberhaag am Ufer des Saggaubaches [9357/2]; 
24.09.1992, leg. Helmut Melzer, als „Cornus alba“ (GJO 88010).

Judenburg-Knittelfelder Becken: südlich von Kraubath an der Bahnhaltestelle Preg an 
der Uferböschung in Verwilderung [8755/2]; 27.10.1993, leg. Helmut Melzer, als 
„Cornus alba“ (GJO 88012).

Judenburg-Knittelfelder Becken: bei Knittelfeld östlich von Landschach am linken, re-
gulierten Ufer der Mur im Rest einer Au, 8755/3; 18.05.1995, leg. Helmut Melzer, 
als „Cornus alba“ (GJO 88011, GZU 210200).

Judenburg-Knittelfelder Becken: nordöstlich von St. Lorenzen bei Knittelfeld an der 
Böschung der Schnellstraßenabfahrt gepflanzt und in Verwilderung zahlreich, 
8755/1; 12.10.2005, leg. Helmut Melzer (GJO 87997).

Kurt Zernig
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Diphasiastrum issleri, Issler-Flachbärlapp (Lycopodiaceae)
Neu für die Koralpe und die Fischbacher Alpen

Koralpe: An der Böschung der Forststraße ins Bärental, nahe dem Wegkreuz im Graben 
des Südlichen Brandhöhebaches; 1580 m, 9156/3, seit 2005 mehrfach beobach-
tet, zuletzt am 03.08.2017, obs. und leg. Gerhard Kniely (GJO 87530).

Fischbacher Alpen: Stuhleck, Lahngang; ca. 1500–1600 m, 8460/2, 09.08.1961, leg. 
Rosa Schiefermair; rev. Karsten Horn, 2000 (GJO 72587).

Eine Zusammenstellung der bisher bekannten Fundorte findet sich in Maurer (1996: 
19). Ergänzend zu den dort zitierten und den oben genannten ist die Art neuerdings 
auch in der Dachsteingruppe gefunden worden, und zwar am Rittisberg in der Ramsau, 
zuerst von Ralf Schwab (Neumarkt am Wallersee) am 24.07.2014 und am 06.08.2015 
von mir. Die Art wächst dort gemeinsam mit D. alpinum und D. complanatum. Das bis-
herige Arealbild zeigt ein weit zerstreutes Vorkommen mit einer gewissen Häufung im 
Nordwesten. Die Art wurde aber sicher noch oft übersehen, vor allem, da sie überwie-
gend in extrem kleinen Populationen auftritt, manchmal auch vergesellschaftet mit an-
deren Diphasiastrum-Arten.

Gerhard Kniely

Festuca alpina, Alpen-Schwingel (Poaceae)
Bestätigung für die Nördlichen Kalkalpen

Hochschwabgruppe: Trawiestal, auf Fels, 1488 m, 8356/4; 15°08‘28“E, 47°36‘17“N; 
05.09.2017, obs. Christian Berg, Matthias Kaltenböck, Roland Aprent & Patrick 
Schwager.

Totes Gebirge: Aufstieg zum Elm, auf Fels, 1849 m, 8349/2; 13°58‘01“E, 47°40‘59“N; 31. 
07.2017, obs. Patrick Schwager.

Eisenerzer Alpen: Am Plateau südwestlich des Eisenerzer Reichenstein, an einer Fels-
kante, 2042 m, 8555/2; 14°55‘11“E, 47°29‘39“N; 24.08.2017; obs. Christian Berg, 
Matthias Kaltenböck & Patrick Schwager.

Eisenerzer Alpen: Wildfeld, an einer Felskante, 1912 m, 8555/1; 14°50‘50“E, 47°28‘50“N; 
04.07.2017; obs. Patrick Schwager.

Die sehr kleinwüchsige, konkurrenzschwache Festuca Art wächst bevorzugt in Kalk-
Felsspalten und dürfte in der Steiermark unterkartiert sein. Wir konnten im Jahre 2017 
die Art an mehreren bekannten Fundorten bestätigen (Totes Gebirge, Hochschwab). 
In den Eisenerzer Alpen kommt sie gemeinsam mit Draba stellata, Potentilla clusiana, 
Carex firma, Dryas octopetala, und Saxifraga oppositifolia vor. Durch den dreinervigen 
Blattquerschnitt ist sie gut von der ähnlichen (aber doch deutlich größeren) Festuca ru­
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picaprina mit 5 Blattnerven zu unterscheiden. Bereits Rössler (1957: 142) weist darauf 
hin, dass die Art gerne übersehen wird und in den Nördlichen Kalkalpen wohl häufiger 
vorkommt. Fischer & al. (2008: 1158) gibt die Art für die Alpen als zerstreut an, was ihre 
Häufigkeit gut umschreibt.

Patrick Schwager & Christian Berg

Herniaria hirsuta, Behaartes Bruchkraut (Caryophyllaceae)
Weitere Funde aus der Weststeiermark

Sulmtal: In Heimschuh am Parkplatz vor der Raiffeisenbank zwischen Gittersteinen 
zahlreich, 279 m, 9258/2; 17.06.2017, obs. Gerhard Kniely.

Lassnitztal: In Deutschlandsberg an Parkplätzen des FMZ Frauentaler Straße, 353 m, 
9157/3; Juni 2017, obs. Gerhard Kniely.

Diese beiden Funde ergänzen die bisher publizierten Angaben (Zernig & al. 2016: 174). 
Die Art scheint sich tatsächlich durch den Autoverkehr ziemlich rasch auszubreiten 
und dürfte an ähnlichen Standorten zumindest in der Weststeiermark weiter verbreitet 
sein.

Gerhard Kniely

Juncus tenuis, Zarte Simse (Juncaeae)
In der subalpinen Höhenstufe

Hochschwabgruppe: Vom Fölzsattel in Richtung Mitteralm, am Wanderweg, 1822 m, 
8357/3; 15°12‘07“E, 47°36‘35”N; 08.09.2017, obs. Christian Berg, Matthias Kal-
tenböck & Patrick Schwager.

Noch sind die höheren Lagen der Alpen von Neophyten ziemlich verschont geblieben. 
Die aus Amerika stammende und dort über viele Klimazonen und Ozeanitätsstufen ver-
breitete Zarte Simse (Juncus tenuis) dringt an Passstraßen, entlang von Wanderwegen 
und in der Nähe von Almhütten auch in höhere Lagen vor und sollte in ihrer Höhenaus-
breitung beobachtet werden. Der hier dokumentierte Fund vitaler Pflanzen in 1822 m 
Seehöhe lässt ein Vordringen dieser Art in die alpine Stufe möglich erscheinen.

Patrick Schwager & Christian Berg
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Meconopsis cambrica, Wald-Scheinmohn (Papaveraceae) (Abb. 3)
Zweiter Fund in der Steiermark, neu für die Obersteiermark

Dachsteingruppe: Ramsau am Dachstein, Rössing, Silberkarklamm, in einem kleinen, 
schattigen Felskessel nahe einem Gebirgsbach, ober- und unterhalb des Silberkar-
steiges, 1115 m, 8548/3; 13°42‘57“E, 47°26‘14“N; 07.08.2011, obs. Rainer Bur-
kard; 09.08.2017, leg. Rainer Burkard (GJO 87470).

Der Wald-Scheinmohn zeichnet sich durch auffällige, große gelbe, mohnartige Blüten 
aus. Die durchaus beachtliche Population von etwa 30 Pflanzen in der Silberkarklamm 
gedeiht oberhalb und unterhalb des Silberkar-Steiges in einem kleinen, schattigen Fels-
kessel. Es finden sich Pflanzen in verschiedenen Entwicklungsstufen. Da schon seit 6 
Jahren beobachtet, dürfte es sich um einen stabilisierten Bestand handeln. Bemerkens-
wert ist auch, dass die nächsten menschlichen Ansiedlungen in Luftlinie 0,5 km (Gh. 
Gabäcker) bzw. 0,8 km (Gh. Lodenwalker) entfernt sind.

Meconospis cambrica wird als Zierpflanze kultiviert. Ein verwildertes Vorkommen 
in der Steiermark wurde erstmals im Juni 2009 durch A. & Gergely Király in Sebersdorf 
entlang einer Straße gefunden (Hohla & al. 2015: 137). Weitere Vorkommen des Wald-
Scheinmohns in Österreich sind aus Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg und Ti-
rol und darüber hinaus auch aus Südtirol bekannt (Fischer & al. 2008: 306; Wilhalm & 
al. 2013: 35).

Rainer Burkard

Abb. 3: Meconopsis cambrica wächst in einem größeren Bestand direkt am Wanderweg durch die Silber
karklamm. Foto: R. Burkard
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Pachysandra terminalis, Japanischer Ysander (Buxaceae)
Neu für das Weststeirische Riedelland, weiterer Fundort in Graz

Oststeirisches Riedelland: Graz, im Leechwald ein ca. 5 m² großer Bestand hinter 
den Häusern Hilmteichstraße 120, ca. 388 m; 8958/2; 07.10.2017, obs. Gerhard 
Kniely.

Weststeirisches Riedelland: Oberhaag, ein großer Bestand über ca. 20 m² im Wald un-
ter der Straße nach Kleinlieschen, ca. 340 m, 9357/2; Juni 2016, obs. Gerhard 
Kniely.

Dies sind zwei weitere Verwilderungen aus der Steiermark als Ergänzung zu den Anga-
ben aus Zernig & al. (2016: 178). Die Art dürfte an zahlreichen Stellen verwildert und 
wohl auch lokal eingebürgert sein.

Gerhard Kniely

Paulownia tomentosa, Blauglockenbaum (Paulowniaceae)
Weitere Funde aus der südlichen Steiermark

Oststeirisches Riedelland: Auf Schlagfluren zwischen dem Hühnerberg und St. Ulrich 
am Waasen, an mehreren Stellen zahlreiche, bis ca. 2 m hohe Jungpflanzen, ca. 
420–430 m, 9059/1; 2009, obs. Gerhard Kniely.

Weststeirisches Riedelland: Im Wald zwischen Ulrichsberg und Kresbach, zahlreiche 
mehrere Meter hohe Bäume, ca. 430 m, 9157/3; 2013, obs. Gerhard Kniely.

Weststeirisches Riedelland: Deutschlandsberg, im Wald neben der Straße nach Geipers
dorf, ca. 370 m, 9157/3; 2015–2017, obs. Gerhard Kniely.

Weststeirisches Riedelland: Zwischen Otternitz und Gutenacker, ein ca. 6 m hoher 
Baum am Waldrand, 370 m, 9257/2; 2015, obs. Gerhard Kniely.

Die Art ist schon länger aus Graz bekannt, wo es nicht nur zahlreiche Adventivvorkom-
men im ganzen Stadtgebiet, vor allem an Hausmauern und in Höfen gibt, sondern auch 
ausgedehnte eingebürgerte Vorkommen in den Wäldern in und um Graz, besonders 
zahlreich z. B. im Leechwald, wo die Bäume schon 8 bis 10 m hoch sind. Aus den Ge-
bieten außerhalb von Graz nennt Christian Berg in Zernig & al. (2015: 217) zwei Fund-
gebiete. In obiger Zusammenstellung sind exemplarisch einige weitere angegeben. Ich 
habe die Art früher oft nicht registriert, schätze aber, dass ich sie noch weitere ca. 6- bis 
8-mal gefunden habe.

Gerhard Kniely
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Phyteuma persicifolia, Pfirsichblättrige Teufelskralle (Campanulaceae)
Neu für den Sausal, erster Fund für das südöstliche Alpenvorland

Sausal: Am Südhang des Demmerkogels im Wald eine Gruppe blühender Exemplare, ca. 
650 m, 9258/2; 27.05.2008, obs. Gerhard Kniely.

Die Art stand hier neben dem südlichen Abstieg vom Demmerkogel in etwa 650 m See-
höhe. Ich habe dem Fund zunächst wenig Bedeutung zugemessen, da ich ein Vorkom-
men im Sausal für plausibel hielt. Erst später bemerkte ich, dass es für dieses Gebiet 
noch nirgends eine Angabe gibt. Bei einer Nachsuche einige Jahre später konnte ich 
die Art leider nicht wiederfinden, die genaue Fundstelle hatte ich nicht mehr in Erin-
nerung.

Gerhard Kniely

Rubus phoenicolasius, Rotborsten-Himbeere (Rosaceae)
Auch in den montanen Lagen der Nördlichen Kalkalpen

Hochschwabgruppe: Locker mit Gehölzen (Fichten, Ebereschen, Bergahorn) bestan-
dener, südexponierter Kalk-Schutthang am Fuße der Seemauer (Leopoldsteiner-
see), direkt am Weg zum Hochblaser, 850 m, 8455/1; 14°50‘51“E, 47°34‘41“N; 08. 
08.2017, obs. Christian Berg.

Die aus Ostasien stammende Art ist bisher als Neophyt aus dem steirischen Hügelland 
und dem Grazer Bergland bekannt und nimmt hier stark zu. Dieses Vorkommen in einer 
recht naturnahen Situation mitten in den steirischen Alpen könnte ein Zeichen sein, 
dass sie sich an wärmebegünstigten Stellen auch hier weiter ausbreiten könnte. Um das 
Gefahrenpotential abschätzen zu können, sollten alle Funde in naturnahen Lebensräu-
men dokumentiert werden.

Patrick Schwager & Christian Berg

Saxifraga aphylla, Blattloser Steinbrech (Saxifragaceae)
Weiterer Fund in den Eisenerzer Alpen

Eisenerzer Alpen: Am Plateau südwestlich des Eisenerzer Reichenstein, auf Fels, 1989 m, 
8555/2; 14°55‘18“E, 47°29‘47“N; 24.08.2017; obs. Christian Berg, Matthias Kal-
tenböck & Patrick Schwager.

Der Standort befindet sich mit einem Individuum im Bereich des Reichhals an einer 
nordexponierten Felskante. 

Patrick Schwager & Christian Berg
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Sorbus austriaca, Österreich-Mehlbeere (Rosaceae) (Abb. 4)
Neuer Fundort am Rand der Hochschwabgruppe

Hochschwabgruppe: Eckstall in Hieflau, ca. 400 m in westliche Richtung, an einer Fels-
wand über dem Ort, 609 m, 8354/3; 14°44‘55“E, 47°36‘40“N; 29.09.2017, obs. 
Christian Berg, Johannes Rabensteiner, Matthias Kaltenböck & Patrick Schwager.

Der Fundort liegt nordöstlich des Hieflauer Ortszentrums. An der locker mit Fagus sylva­
tica, Berberis vulgaris, Larix decidua und Pinus sylvestris bewachsenen Felswand konnten 
neben Sorbus aria wenige Exemplare von S. austriaca gefunden werden. An den roten 
Früchten war sie gut erkennbar.

Patrick Schwager & Christian Berg

Stachys alpina, Alpen-Ziest (Lamiaceae)
Neu für den Sausal, zweiter Fund für das südöstliche Alpenvorland.

Sausal: Gemeinde Heimschuh, KG Muggenau. Am Waldrand am Nordende des Buchko-
gels bei Pernitsch, ca. 8–10 Exemplare, 370 m, 9258/2; 17.06.2017, obs. Gerhard 
Kniely.

Abb. 4: Sorbus austriaca nahe Hieflau. Foto: J. Rabensteiner
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Ein etwas überraschender Fund. In den Florenlisten ist aber schon eine Angabe aus dem 
südöstlichen Alpenvorland enthalten, und zwar aus einer Geländeliste des Quadranten 
9159/1 von Johann Brunner aus 1967 (vermutlich vom Buchkogel bei Wildon).

Gerhard Kniely

Valeriana celtica subsp. norica, Echter Speik (Valerianaceae)
Weiterer Fund in den Nördlichen Kalkalpen

Eisenerzer Alpen: Am Plateau südwestlich des Eisenerzer Reichenstein, alpine Mager-
rasen, 8555/2; 24.08.2017, obs. Christian Berg, Matthias Kaltenböck & Patrick 
Schwager.

Die kalkmeidende Art ist eigentlich charakteristisch für Krummseggenrasen der Zen-
tralalpen über Silikatgestein. In den Nördlichen Kalkalpen ist sie vereinzelt auch bis 
zum Hochschwab-Plateau anzutreffen. Die Vorkommen weisen vermutlich auf tiefgrün-
dige und oberflächlich versauerte Böden hin, denn es kommen weitere überwiegend auf 
Silikat vorkommende Arten vergesellschaftet vor (Scorzoneroides helveticus, Hieracium 
alpinum, Juncus jacquinii, Androsace obtusifolia). 

Patrick Schwager & Christian Berg

Viola sororia, Amerika-Veilchen (Violaceae)
Neu für die Neophytenflora der Steiermark außerhalb Graz

Sulmtal: Im Wald nordwestlich von Gleinstätten auf einem Waldweg reichlich verwil-
dert, hier vielleicht beständig; 316 m, 9258/1; 2013, obs. Gerhard Kniely, 2013.

Susanne Leonhartsberger, die besonders die (Grazer) Neophytenflora erforscht, hat die 
Art im Jahr 2013 als neu für die Steiermark publiziert (Heber & Zernig 2013: 126). Ich 
habe dieses Veilchen auch früher schon einige Male verwildert angetroffen, der Art aber 
wenig Beachtung geschenkt. Den obigen Fund bei Gleinstätten habe ich aber notiert.

Gerhard Kniely

Vulpia myuros, Mäuse-Federschwingel (Poaceae)
Neu für die Weststeiermark (verschiedene Teilgebiete) 
Funde aus dem südlichen Oststeirischen Riedelland

Oststeirisches Riedelland: Ruderalplatz in Mettersdorf/Saßbach, ca. 278 m, 9160/3; 
2011, obs. Gerhard Kniely.
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Oststeirisches Riedelland: Straßenrand zwischen Bierbaum und Entschendorfberg, ca. 
340 m, 9160/4; 2012, obs. Gerhard Kniely.

Oststeirisches Riedelland: Straßenrand in Bad Gleichenberg und an der Haltestelle 
Trautmannsdorf, ca. 270–305 m, 9161/1; 2010, obs. Gerhard Kniely.

Oststeirisches Riedelland: Rosenleiten bei Kapfenstein, Wegrand, ca. 355 m, 9161/2; 
2010, obs. Gerhard Kniely.

Oststeirisches Riedelland: An Straßenrändern in Tieschen und Klöch häufig, ca. 260–
300 m, 9261/2; 2009–2011, obs. Gerhard Kniely.

Sulmtal: Wies, auf einem sandigen Feldweg neben der Eisenbahntrasse östlich des 
Ortes, 328 m, 9257/4; seit 2014 mehrfach beobachtet, obs. Gerhard Kniely.

Sulmtal: Pölfing-Brunn, im Bahnhofsgelände am Straßenrand, 329 m, 9257/4; Juni 
2017, obs. Gerhard Kniely.

Weststeirisches Riedelland: Heimschuh, am Wegrand neben der Kirche, 291 m, 9258/2; 
17.06.2017, obs. Gerhard Kniely.

Sausal: Am Kogelberg bei Leibnitz, 9259/1; 2015, obs. Gerhard Kniely.
Leibnitzer Feld: im Stadtgebiet von Leibnitz mehrfach, 270–280 m, 9259/1; 2015–2016, 

obs. Gerhard Kniely.
Windische Bühel: Gamlitz, an einem sandigen Wegrand im Steinbachgraben, 290 m, 

9259/3; 15.06.2014, leg. Gerhard Kniely (GJO 71759).
Possruck: An der Straße in Schlossberg südlich Leutschach, 345 m, 9358/2; 2005, obs. 

Gerhard Kniely.

Die obigen Funde sind eine Ergänzung zu den Angaben von Maurer (2006: 171). In die-
sem Werk sind nur Angaben aus dem Murtal von Leoben bis Mureck und der nördlichen 
Oststeiermark vom Raabtal nordwärts enthalten. Die Art hat sich in den letzten 10 bis 
15 Jahren in den collin-submontanen Lagen der Steiermark weit ausgebreitet. Schon 
W. Maurer schreibt: „in Steiermark jedoch unbeständig (»EisenbahnPf«) und derzeit in 
Ausbreitung“. Allerdings zeigen die obigen Angaben, dass die Art inzwischen keine ty-
pische Eisenbahnpflanze mehr ist und nicht mehr nur unbeständig auftritt, sondern als 
voll eingebürgert gelten kann. Einige der Vorkommen sind ziemlich ausgedehnt und 
konnten über mehrere Jahre beobachtet werden.

Gerhard Kniely
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